
Margot Schmidt schreıbt: „Nach dem Krıeg wurde bekannt, da{fß in Berlin
CIrca 5000 Juden 1mM Untergrund überlebt haben Dıies WAar 11UTr mögliıch
durch die Hılte un: den Schutz VO Deutschen, dıe sıch selbst adurch 1n
Lebensgefahr gebracht haben e Dieses Motıv, das orößere be] VCI-=-

indern un: besser 1mM Stillen, Verborgenen handeln, möglıchst viele
FELteN:; bestimmt auch die Haltung VO 1US (Vgl ZU „Schwei-

c  gen des Papstes und ber seine Reaktion auft dıe Festnahme der Judenchrıi-
StCN 1in Holland aufgrund des öffentlichen Protestes der holländischen
Bischöfte die Judenverfolgung das Erinnerungsbuch seıner langJährı-
SCH Haushälterin Sr. Pascalına Lehnert, AF durfte ıhm dıenen“, 1A7
Im Anhang bringt Margot Schmidt ıer Dokumente, dıe erstmalıg In
Deutschland veröftentlicht werden. Das Dokument, VO der US Bot-
schaft 11 Bern VO Januar 1945 das US Aufßenministerium, berichtet
ber „umfangreiche Iransporte jüdischer FEFrauen“ ach Auschwitz. Das
Zzweıte Dokument, e1n Schreiben des Kriıegsminıisteriıums, datiert
November 19744, Mr John Pehle, Leitender Direktor des Amtes für
Kriegstflüchtlinge 1in Washington, erwagt die Bombardıierung deutscher
Konzentrations- un: Vernichtungslager. Eın Telegramm des Department ot
State VO Janaur 1945 die US Gesandtschaft Bern leitet eıne AaUus

Deutschland erhaltene Verleugnung der Liquidierung VO Juden als „reiıne
Erfindung hne jegliche Grundlage“, weıter. Das vierte Dokument 1St e1in
Brieft des World Jewish Congress Dr. Benjamın Akzın, War Refugees
Board, Washington, VO Junı 1944 Diesem 1Sst eıne tünfseıtige Liste VO

Konzentrationslagern beigefügt, die 1n Deutschland un: 1n den VO Deut-
schen besetzten Gebieten eingerichtet worden9 VO denen jedoch
viele Deutsche 1mM Reich nıchts wulsten, W as der Rezensent persönlıich
bestätigen ZBENGE Das Erinnerungsbuch verdient weıte Verbreitung un:
Beachtung.

Franz Mufßfßner, Passau

Julius Schoeps, Meın Weg als deutscher Jude Pendo Verlag, Zürich
20063 Seıten.

Das Buch VO Schoeps hat seine Bedeutung wenıger seiner Autobjo-
graphie als VOTLT allem der Problematik, als deutscher Büurger Jude
se1n. Schoeps zeıgt einmal mehr, da{ß$ CS die deutsch-jüdische Symbiose
schon eshalb nıcht hat geben können, weıl das Verhältnis einseıt1g W AaTl.
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Deutsche Juden wollten Deutsche se1n, 1mM entsprechenden Einzeltfall
Preußen. Die nichtjüdische Umwelt hat S1e nıcht akzeptiert, un 1€es nıcht
erst se1lt der NS-Zeıt. Fur Schoeps stellt sıch 7zusätzlich das Problem, dafß
diese Kluftt nıcht abstrakt behandeln CHgupN [ )a 1n Deutschland ebt un
wırkt, 1St für ıhn besonders schwier1g, ach der Schoa eıner Selbstdefti-
nıtıon gelangen. Er 2EBER! sıch daher L1UT als „eIn Burger der Bundesrepu-
blik Deutschland, der eiıne jüdısche Identität besitzt“, bezeichnen, hne
VELSCSSCH, da{fß CI, VO protestantischen Miılieu gepragt, eutsch fühlt un
denkt Das unterscheıidet ıhn VO der Formel, die se1n Vater, Hans-Joachim
Schoeps, auf sıch anwandte: „Preufßbe, Konservatıver, Jude“
In der Bundesrepublık Deutschland siınd Personen W1€e Schoeps Einzelge-
stalten, die sıch nırgendwo einordnen lassen. Fur dıe Juden 1St eın krasser
Außenseıter, mıt dem S1Ee wen1g anfangen können. Für die Deutschen kleben

ıhm seıne jüdısche Identität un: seıine spezıfischen Interessen für die DE
schichte des Judentums. Die Planung der Herausgabe der Herzl-Tage-
bücher, gemeınsam MIt dem tragısch umgekommenen ermann Greive
XWar für Schoeps VO besonderer Bedeutung. Von Interesse 1STt
auch seine Tätigkeıit als Gründer un: Direktor des Jüdıschen useums 1n
Wıen. Der beruftliche Höhepunkt 1STt das Moses-Mendelssohn-Institut 1n
Potsdam. Seıne Multter TAMMIMLTE AUS der Mendelssohn-Bartholdy-Famaıulie.
Ausführlich beschreibt den Prozef( der „Arısıerung“ der Bank SOWI1Ee
seınen Versuch, Entschädigung für die Bank un: das CIUt der Famıilie
halten.
Das Buch 1St sehr lebendig geschrieben un liest sıch spannend. Es bietet
Einblicke 1ın das Leben der Juden iın der Bundesrepublık, gesehen VO JE
mand, der aus einer tradıtiıonsreichen deutsch-jüdischen Famaiulie STamMmmMtTt
un zugleich weılß, da{ß dieses deutsche Judentum untergegangen ISt, Well
die heute 1n Deutschland ebenden Juden AUS völlig anderen Iraditionen
tammen Gerade eshalb zeıgt CS einmal mehr, da{ß eın Jude, der in
Deutschland lebt, durch dıe Schoa gepragt iSt, un 1es auch och in der
zweıten Generatıon. Daher schlie{fßt das Buch miıt den Worten: „Denke ıch

_  Jene die ıhr Leben ließen, denke ıch ımmer auch die ermordeten Mıiıt-
olieder meılner eigenen Famaiılie, meılnen Grofßsvater, der 1n Theresienstadt
starb, un: meıne Grofsmutter, die 1n Auschwitz elend zugrunde oing.
Dieses Wıssen W1 I'Cl mich bıs 7A88 nde meıner Tage nıcht loslassen.“

Ernst Ludwig Ehrlich, Rıehen/Basel
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